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Impact Free  

Was ist das? 

Impact Free ist eine Publikationsmöglichkeit für hochschuldidaktische Texte, 

- die als Vorversionen von Zeitschriften- oder Buch-Beiträgen online ge-

hen, oder 

- die aus thematischen Gründen oder infolge noch nicht abgeschlossener 

Forschung keinen rechten Ort in Zeitschriften oder Büchern finden, oder 

- die einfach hier und jetzt online publiziert werden sollen. 

Wer steckt dahinter? 

Impact Free ist kein Publikationsorgan der Universität Hamburg. Es handelt 

sich um eine Initiative, die allein ich, Gabi Reinmann, verantworte, veröffent-

licht auf meinem Blog (http://gabi-reinmann.de/).  

Herzlich willkommen sind Gastautoren, die zum Thema Hochschuldidaktik 

schreiben wollen. Texte von Gastautorinnen können dann natürlich auch in de-

ren Blogs eingebunden werden. 

Und was soll das? 

Impact Free war gedacht als ein persönliches Experiment. Falls zu wenige 

Texte über einen gewissen Zeitraum zusammengekommen wären, hätte ich das 

Vorhaben wieder eingestellt. Dem ist aber nicht so, sodass ich Impact Free bis 

auf Weiteres fortsetze. Inzwischen sind die Texte auch über die Staats- und 

Universitätsbibliothek Hamburg hier erreichbar. 

In diesem Journal mache ich in Textform öffentlich, was mir wichtig erscheint: 

(a) Gedanken, bei denen ich so weit bin, dass sie sich für mehr als Blog-Posts 

eignen, (b) Texte, die aus diversen Gründen noch nicht geeignet sind für andere 

Publikationsorgane, (c) Texte, die in Reviews abgelehnt wurden oder infolge 

von Reviews so weit hätten verändert werden müssen, dass es meinen Inten-

tionen nicht mehr entspricht, (d) Texte mit hoher Aktualität, für welche andere 

Publikationswege zu langsam sind, (e) inhaltlich passende Textbeiträge von 

anderen Autorinnen. Genderschreibweise und Textlänge sind bewusst variabel 

und können frei gewählt werden. 
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KI-FOLIO: E-PORTFOLIO- 

GESTÜTZTES REFLEKTIEREN 

MIT GENERATIVER KI 

BEGLEITEN 

TAMARA RACHBAUER 

Einleitung  

Die Fähigkeit zur Reflexion bzw. Selbstrefle-

xion wird nicht nur als ein signifikantes Attribut 

professioneller Praxis betrachtet, sondern auch 

als zentrales Element der Professionalisierungs-

prozesse im Kontext des Lehrberufs (Roters, 

2012). In ähnlicher Weise identifizieren Bovet 

und Huwendiek (2011) die Reflexions- und 

Handlungskompetenz als fundamentale Konsti-

tuenten für die Professionalität und berufliche 

Identität von Lehrkräften. Gruber und Wiesner 

(2012) artikulieren ebenfalls ein hohes Maß an 

Reflexionskompetenz als Prämisse für die Pro-

fessionalität in der Erwachsenenbildung. Vog-

ler-Lipp und Schwarz (2017) betrachten die Re-

flexion und das Verständnis des eigenen Lern-

prozesses als integralen Bestandteil der studien-

relevanten Kompetenzen, die erworben und im 

Verlauf eines erfolgreichen Studiums weiter 

ausgebaut werden sollten. 

Ein Instrument, welches in der akademischen 

Diskurslandschaft bereits seit langer Zeit als 

prädestiniert dafür gilt, Reflexionskompetenz 

zu fördern, ist das Portfolio, respektive dessen 

digitale Adaption, das sogenannte E-Portfolio. 

Inzwischen kann bei dieser methodischen Her-

angehensweise auf eine Vielzahl von gut doku-

mentierten und öffentlich zugänglichen Praxis-

beispielen und Projektberichten zurückgegrif-

fen werden. Diese belegen die positiven Impli-

kationen der digitalen Portfolioarbeit auf die 

Reflexionsbereitschaft und -kompetenz von 

Lehramtsstudierenden.  

So konnte beispielsweise Bartlett (2006) im 

angloamerikanischen Raum in einer zweijähri-

gen Fallstudie nachweisen, dass der E-Portfo-

lio-Einsatz die Reflexionskompetenz fördert 

und die Lehramtsstudierenden dabei unterstützt, 

sich zu professionell handelnden Pädagog:in-

nen zu entwickeln. Dieses Ergebnis geht 

konform mit konstruktivistischen Ansätzen, die 

betonen, dass Reflexion ein zentraler Bestand-

teil des Lernprozesses ist (Dewey, 1933; Schön, 

1983). Auch Ring und Foti (2006) stellten in ei-

ner vierjährigen qualitativen Längsschnittstudie 

fest, dass Lehramtsstudierende durch das Füh-

ren eines individuellen E-Portfolios und damit 

verbundener Reflexion der eigenen Lehr- und 

Lernprozesse Theorie und Praxis leichter in 

Einklang bringen können. Dieser Befund unter-

stützt die Annahme, dass E-Portfolios als In-

strumente zur Förderung der Reflexionsfähig-

keit dienen können (Bartlett, 2006). 

Im deutschsprachigen Raum konnte Trager 

(2012) in einer zweijährigen empirischen Studie 

zeigen, dass die E-Portfolio-Arbeit die Bereit-

schaft und Fähigkeit zur Reflexion von pädago-

gischen Professionals fördert. Diese Ergebnisse 

sind von großer Bedeutung, da sie darauf hin-

weisen, dass E-Portfolios nicht nur in der Leh-

rer:innenbildung, sondern auch in der Weiter-

bildung von bereits tätigen Pädagog:innen ein-

gesetzt werden können, um deren Reflexions-

kompetenz zu stärken. 

Fasst man die Ergebnisse aus den bereits vorlie-

genden Studien und Pilotprojekten zusammen, 

fordert und fördert das Führen eines studienbe-

gleitenden digitalen Portfolios also die Fähig-

keit zur kritischen Reflexion von Lehramtsstu-

dierenden (Klenowski, 2002; Klenowski, As-

kew & Carnell, 2006). 

Darüber hinaus existieren bereits Erkenntnisse 

bezüglich der Gestaltung von Instrumenten wie 

E-Portfolios in der Lehrer:innenbildung sowie 

der erforderlichen Nutzung und Einhaltung in-

haltlicher Anforderungen sowie struktureller 

Rahmenbedingungen (Rachbauer, 2019). Das 

E-Portfolio kann demnach als ein Bildungspro-

jekt betrachtet werden, das sowohl selbstrefle-

xive als auch kreative Elemente beinhaltet, je-

doch insbesondere Anregungen und gezieltes 

Feedback von anderen erfordert (Bräuer, 2014; 

Redecker, 2022). Diese anderen sind nicht zu-

letzt die Lehrenden, die metareflexive Impulse 

geben. 

Die Herausforderung für Dozierende besteht 

nun aber darin, dass es aufgrund der großen An-

zahl von Studierenden oft schwierig ist, regel-

mäßiges und gezieltes Feedback zu den einzel-

nen Reflexionen zu geben. An der Universität 

Passau beispielsweise betreuen Dozierende im 

Durchschnitt zwischen zwei bis neun Lehrver-

anstaltungen mit jeweils etwa 30 Studierenden 
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und circa 15 Reflexionen pro Semester. Das be-

deutet, dass Dozierende im Durchschnitt auf 

zwischen 450 und 4.050 Reflexionen regelmä-

ßig Feedback geben müssten, wollte man zur 

Förderung der Reflexionskompetenz auf jede 

Reflexion reagieren. Dies ist kaum umsetzbar. 

Aufgrund des enormen Betreuungsaufwands, 

der bereits bei kleinen Seminaren mit bis zu 30 

Studierenden entsteht, hat sich das E-Portfolio 

als professionelles Reflexionsmedium an Bil-

dungseinrichtungen bis dato noch immer nicht 

flächendeckend durchgesetzt. 

Die Verwendung von Large Language Models 

(LLMs) bietet die Möglichkeit, Dozierende bei 

der Betreuung und Unterstützung der Studieren-

den zu entlasten. Ein Large Language Modell 

oft auch als großes Sprachmodell bezeichnet, ist 

ein System, das Texte auf unspezifische Weise 

generieren kann. Es basiert auf einem compu-

terlinguistischen Wahrscheinlichkeitsansatz, 

der durch einen aufwendigen Trainingsprozess 

statistische Beziehungen zwischen Wörtern und 

Sätzen aus einer breiten Sammlung von Texten 

erlernt. Durch den Einsatz von Large Language 

Models (LLMs), im vorliegenden Projekt, ge-

zielt in Form einer Chatbot-basierten Assistenz 

können Studierende beim E-Portfolio-gestütz-

ten Reflektieren begleitet werden, indem sie ge-

zieltes Feedback und Verbesserungsvorschläge 

zu ihren E-Portfolio-Arbeitsaufträgen und den 

damit verbundenen Reflexionen erhalten (Mai 

& Rutschmann, 2023; Schmohl & Watanabe, 

2022; Weingarten, 2021). Das Projekt „Das E-

Portfolio ist tot! Es lebe das KI-Folio! E-Portfo-

lio-gestütztes Reflektieren mit Large Language 

Models und generativer KI begleiten und för-

dern“ hat zum Ziel, eine Chatbot-basierte Refle-

xions-Assistenz für Dozierende und Studie-

rende am Lehrstuhl für Erziehungswissenschaft 

mit dem Schwerpunkt Diversitätsforschung und 

Bildungsräume der Mittleren Kindheit an der 

Universität Passau zu entwickeln und als soge-

nanntes KI-Folio bereitzustellen. Dieses KI-Fo-

lio ermöglicht eine natürliche Sprachinteraktion 

und soll sowohl Dozierende als auch Studie-

rende unterstützen und entlasten.  

Ein wichtiger Aspekt ist die Möglichkeit, das 

KI-Folio entweder auf den universitätseigenen 

Servern der Universität Passau betreiben zu 

können oder Lizenzen für eine DSGVO-kon-

forme Plattform zu erhalten, um eine daten-

schutzrechtlich problematische Verarbeitung 

der Anfragen der Studierenden auf ausländi-

schen Plattformen zu vermeiden. 

Das KI-Folio als Werkzeug und 

didaktische Methode an der 

Universität Passau 

Das KI-Folio, eine Wortkombination aus 

'Künstlicher Intelligenz' und 'Portfolio', steht für 

eine Integration von Technologie und Pädago-

gik an der Universität Passau. Es dient als mul-

tifunktionales Werkzeug zur Sammlung und 

Bewertung studentischer Arbeiten, insbeson-

dere im Kontext der Lehrer:innenbildung. In 

diesem Bereich unterstützt das KI-Folio die an-

gehenden Lehrkräfte dabei, ihre pädagogischen 

Kompetenzen zu entwickeln und zu reflektie-

ren. Studierende können mithilfe des KI-Folios 

nicht nur ihre Unterrichtsplanungen, Reflexio-

nen über Unterrichtserfahrungen und multime-

diale Präsentationen dokumentieren, sondern 

auch ihre Fortschritte in der Entwicklung von 

Schlüsselqualifikationen wie Kommunikations-

fähigkeit, Teamarbeit und kritischem Denken 

festhalten. Das KI-Folio fördert somit eine pra-

xisnahe Auseinandersetzung mit den Heraus-

forderungen des Lehrer:innenberufs und er-

möglicht eine individuelle Reflexion über die 

eigene LehrpraxisDas KI-Folio den Studieren-

den, verschiedene Artefakte systematisch zu 

speichern und zu organisieren. Diese Artefakte 

können in unterschiedlichen digitalen Formaten 

wie HTML, PDF, Audio- und Videodateien ab-

gelegt werden, was eine flexible und umfas-

sende Darstellung der studentischen Leistungen 

und deren Entwicklung ermöglicht. Durch die 

Integration von Künstlicher Intelligenz können 

zudem personalisierte Feedback-Mechanismen 

und Analysewerkzeuge bereitgestellt werden, 

die den Lernprozess weiter unterstützen. Dies 

fördert nicht nur die Selbstreflexion der Studie-

renden, sondern auch die Weiterentwicklung ih-

rer didaktischen Fähigkeiten, was in der Lehrer-

bildung von zentraler Bedeutung ist (Rachbauer 

& Hansen, 2018, 2022; Rachbauer, 2019, 

2020a, 2020b). 

Das KI-Folio wurde im Wintersemester 

2023/24 an der Universität Passau entwickelt 

und im Sommersemester 2024 erstmalig im 

Rahmen von mehreren Lehrveranstaltungen im 

Bereich der Lehrer:innenbildung mit Teilneh-

mendenzahlen zwischen 50 und 200 Studieren-

den eingesetzt. Der nachfolgende Beitrag zeigt, 

welches KI-Werkzeug gezielt zum Einsatz 

kommt und stellt Erkenntnisse und Erfahrungen 

im Sinne von Lessons Learned aus dem ersten 

Projektdurchlauf vor.  
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Im Rahmen eines mehrphasigen Projekts soll 

das KI-Folio dahingehend weiterentwickelt 

werden, dass es allgemein in der Lehrer:innen-

bildung und prinzipiell an jeder Universität ein-

gesetzt werden kann. 

KI-gestütztes Feedback im KI-Folio  

Das KI-gestützte Feedback im KI-Folio spielt 

eine zentrale Rolle im Lernprozess an der Uni-

versität Passau, indem es systematisch in den 

Lernprozess integriert wird. So nutzen auf der 

einen Seite die Studierenden die Chatbot-ba-

sierte Reflexions-Assistenz im KI-Folio, um 

sich bei der Umsetzung der gestellten Arbeits-

aufträge und den damit verbundenen Reflexio-

nen Unterstützung und Feedback einzuholen. 

Auf der anderen Seite greifen auch die Dozie-

renden auf das KI-Folio zurück, um auf die ein-

gereichten Arbeiten der Studierenden zu reagie-

ren, wobei sie spezifisches Feedback zu Inhalt, 

Struktur, Argumentation und Stil geben. Das 

Feedback wird in beiden Fällen in Form von 

kommentierten Rückmeldungen bereitgestellt, 

die den Studierenden helfen, ihre Ergebnisse zu 

überarbeiten und ihre Fähigkeiten zu verbes-

sern.  

 

Das KI-Folio als Werkzeug 

Als Werkzeug muss das KI-Folio folgende 

Funktionen anbieten und die Datenschutzricht-

linien erfüllen, um den universitären Ansprü-

chen gerecht zu werden (Rachbauer & Hansen, 

2018, 2022; Rachbauer, 2019, 2020a, 2020b): 

• Dokumente und Medienprodukte speichern: 

Studierende haben die Möglichkeit, ihre 

Arbeiten wie Hausarbeiten, Präsentationen, 

Podcasts und Vodcasts in verschiedenen 

Formaten (HTML, PDF, Audio, Video) 

hochzuladen und zu verwalten. 

• Zugänglichkeit gewährleisten: Die digitale 

Natur des KI-Folios ermöglicht es den Stu-

dierenden, jederzeit und von überall auf ihre 

Arbeiten zuzugreifen und diese zu präsen-

tieren. 

• Übertragbarkeit sicherstellen: Das KI-Fo-

lio unterstützt die einfache Übertragung 

und Präsentation der Inhalte in unterschied-

lichen Kontexten. 

• KI-Tools integrieren: Das KI-Folio inte-

griert verschiedene KI-basierte Werkzeuge, 

die das Feedback und die Bewertung der 

eingereichten Arbeiten unterstützen. 

Um ein geeignetes KI-Werkzeug zu ermitteln, 

das die universitären Ansprüche im Hinblick 

auf die eben genannten Funktionen, aber auch 

Datenschutzrichtlinien erfüllt, wurde zunächst 

Abb. 1: Ablauf des mehrphasigen Projekts (eigene Darstellung) 
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eine universitätsinterne Umfrage mit Studieren-

den und Dozierenden durchgeführt. Hier galt es 

herauszufinden, ob und wenn ja, welche KI-

Werkzeuge die Studierenden und Dozierenden 

aktuell am häufigsten einsetzen. Im Rahmen der 

Umfrage wurden am häufigsten ChatGPT, 

Microsoft Copilot und Google Gemini genannt, 

wobei sich ChatGPT sowohl bei den Dozieren-

den als auch bei den Studierenden als Favorit 

herauskristallisiert hat. Problematisch bei allen 

drei genannten KI-Werkzeugen ist das Daten-

schutzthema. So ist ein wesentlicher Nachteil 

von ChatGPT, dass es nicht DSGVO-konform 

ist, da die Daten auf Servern in den USA gespei-

chert werden. Dies könnte Bedenken hinsicht-

lich des Datenschutzes aufwerfen. Im Gegen-

satz dazu kann Microsoft Copilot DSGVO-kon-

form eingesetzt werden, wobei hier der Auf-

wand für die notwendigen Anpassungen nicht 

zu unterschätzen ist. Gleiches gilt für Google 

Gemini. Eine Plattform, die u.a. verschiedene 

Versionen von ChatGPT (GPT-3.5, GPT-4, 

GPT-4o, GPT-4o-mini) datenschutzkonform 

zur Verfügung stellt, ist fobizz. Hierbei handelt 

es sich um eine deutschsprachige Plattform für 

Weiterbildungen und Anbieter von digitalen 

Tools und KI für Lehrkräfte und Schulen. Laut 

Anbieter richtet sich die Plattform an Lehrkräfte 

aller Fachrichtungen (Knodel & Dietz, 2024), 

• die Inspiration und praxisorientierte Inhalte 

für die Unterrichtsgestaltung suchen, 

• ihren Unterricht mit digitalen Tools interak-

tiver gestalten, 

• sich von einer KI-Assistenz unterstützen 

lassen und 

• sich zu aktuellen Themen im Bereich Me-

dien, IT und Digitales weiterbilden wollen. 

Seit dem Wintersemester stehen an der Univer-

sität Passau im Bereich der Lehrkräftebildung 

exklusiv Fobizz-Lizenzen für Dozierende und 

Studierende zur Verfügung, weshalb die Wahl 

auf dieses KI-Werkzeug für die Umsetzung des 

KI-Folios fiel. 

Das KI-Folio als didaktische Methode 

Als didaktische Methode fördert das KI-Folio 

die pädagogischen Ziele der Universität, indem 

es den Lernprozess durch Reflexion und Feed-

back unterstützt. Die didaktische Anwendung 

des KI-Folios umfasst (Rachbauer & Hansen, 

2018, 2022; Rachbauer, 2019, 2020a, 2020b): 

1. Förderung der Reflexionsfähigkeit: Durch 

regelmäßige sitzungsbegleitende Arbeits-

auftrage und damit verbundene Reflexionen, 

die die Studierenden in ihr KI-Folio einfü-

gen, wird die kritische Auseinandersetzung 

mit dem eigenen Lernprozess gefördert. 

Dies schließt Auftakt- und Abschlussreflexi-

onen ein, die helfen, Lernziele zu setzen und 

den Lernerfolg zu bewerten. 

2. Strukturierte Lernphasen: Das KI-Folio de-

finiert klare Prozessphasen (Erstellen, Sam-

meln, Reflektieren, Präsentieren, Feedback 

erhalten und überarbeiten), die den Studie-

renden helfen, ihren Lernprozess systema-

tisch zu gestalten und zu steuern. 

3. Interaktives Feedback: Die Integration von 

KI-gestütztem Feedback schafft Anlässe für 

dynamische Interaktionen zwischen Lehren-

den und Lernenden. Dieses Feedback dient 

nicht nur der Endbewertung, sondern bietet 

den Studierenden kontinuierlich konstruk-

tive Rückmeldungen und Verbesserungsvor-

schläge. Es regt die Studierenden dazu an, in 

den Dialog mit ihren Lehrenden zu treten 

und die erhaltenen Hinweise in ihre weitere 

Arbeit zu integrieren. Dabei könnte man die 

Frage aufwerfen, ob ein Feedback, das auf 

sozialer Interaktion basiert, nicht vorteilhaf-

ter wäre. Dennoch bietet das KI-generierte 

Feedback eine wertvolle Unterstützung, in-

dem es spezifische und zeitnahe Hinweise 

liefert, die als Grundlage für tiefere Gesprä-

che und individuelle Entwicklung dienen 

können. 

4. Selbstgesteuertes Lernen: Durch die Mög-

lichkeit, auf Basis des erhaltenen Feedbacks 

Überarbeitungen vorzunehmen, werden die 

Studierenden angehalten, Verantwortung für 

ihren Lernfortschritt zu übernehmen und 

ihre Arbeiten eigenständig zu verbessern. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das KI-

Folio an der Universität Passau sowohl als ef-

fektives Werkzeug zur Verwaltung und Präsen-

tation studentischer Arbeiten dient als auch eine 

innovative didaktische Methode darstellt, die 

den Lernprozess durch strukturierte Reflexion 

und interaktives Feedback bereichert. Diese du-

alen Funktionen machen das KI-Folio zu einem 

geeigneten Werkzeug, das von der Universität 

als potenzieller Bestandteil der Lehr- und Lern-

kultur angesehen wird. Es bleibt jedoch eine 

Herausforderung, solche Neuerungen 
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tatsächlich in die bestehende Kultur zu integrie-

ren und deren Akzeptanz zu fördern. 

Der Einsatz des KI-Folios in 

Lehrveranstaltungen 

An der Universität Passau ist der KI-Folio-Ein-

satz in fünf strukturierte Prozessphasen unter-

gliedert, die nachfolgend näher erläutert wer-

den. Diese Prozessphasen tragen dazu bei, dass 

die Studierenden nicht nur fachliches Wissen 

erwerben, sondern auch wichtige Kompetenzen 

wie kritisches Denken, Selbstreflexion und ef-

fektive Kommunikation entwickeln. 

1. Phase 1 Zweck und Zielsetzung klären: In 

der ersten Lehrveranstaltungssitzung wird 

der Grundstein für die Nutzung des KI-Fo-

lios gelegt. Hier klären die Dozierenden den 

Zweck und die Zielsetzungen, die mit dem 

KI-Folio verbunden sind. Die Studierenden 

werden über die Lernziele informiert und 

erhalten eine Einführung in die Bewer-

tungskriterien, die für ihre Arbeiten gelten 

werden. Zudem wird erläutert, welche Me-

dien und Werkzeuge sie für die Erstellung 

ihres KI-Folios nutzen können und wer Ein-

sicht in die KI-Folios haben wird. Diese 

Phase ist entscheidend, um Transparenz zu 

schaffen und die Studierenden auf ihre Auf-

gaben vorzubereiten. 

2. Phase 2 Erstellen, Sammeln und Speichern 

von Inhalten: Ab der zweiten Seminarsit-

zung beginnen die Studierenden mit der re-

gelmäßigen Arbeit an ihren KI-Folios. Sie 

erhalten wöchentlich neuen Wissensinput 

und dazu passende Arbeitsaufträge, die von 

Literaturrecherchen bis zu kreativen Medi-

enprojekten reichen können. Jede Sitzung 

erfordert auch das Verfassen einer persönli-

chen Reflexion, die Teil des KI-Folios wird. 

Alle Materialien, Notizen und Gruppenar-

beiten werden systematisch im KI-Folio ge-

sammelt und gespeichert. Diese Phase för-

dert die kontinuierliche Auseinanderset-

zung mit den Seminarinhalten und unter-

stützt das selbstgesteuerte Lernen. 

3. Phase 3 Reflektieren und Steuern des Lern-

prozesses: Die Reflexionsarbeit ist ein zent-

rales Element des KI-Folios. Die Studieren-

den werden angehalten, über jede Sitzung 

und die zugehörigen Aufgaben nachzuden-

ken und ihre Gedanken und Erkenntnisse 

festzuhalten. Diese selbstreflexive Ausei-

nandersetzung ermöglicht es den 

Studierenden, ihren eigenen Lernprozess zu 

überwachen und zu steuern. Sie können 

Schwierigkeiten identifizieren, Verständ-

nisprobleme klären und ihre Lernstrategien 

entsprechend anpassen. 

4. Phase 4 Präsentieren und Weitergeben der 

Arbeitsaufträge: In dieser Phase haben die 

Studierenden die Möglichkeit, ihre gesam-

melten Werke und Reflexionen den Dozie-

renden und gegebenenfalls anderen Studie-

renden zu präsentieren. Dies fördert nicht 

nur die kommunikativen Fähigkeiten, son-

dern ermöglicht auch den Austausch von 

Feedback unter den Peers. Die Dozierenden 

können die präsentierten Arbeiten einsehen 

und bereiten sich darauf vor, konstruktives 

Feedback zu geben. 

5. Phase 5 KI-gestütztes Feedback und Über-

arbeitung: Das KI-gestützte Feedback ist 

der abschließende Schritt im Prozess. Die-

ses Feedback kann Verbesserungsvor-

schläge, Hinweise zur weiteren Vertiefung 

oder Korrekturen umfassen. Die Studieren-

den erhalten die Möglichkeit, auf Basis die-

ses Feedbacks ihre Arbeiten zu überarbei-

ten und erneut einzureichen. Diese Phase ist 

besonders wertvoll, da sie den Studierenden 

ermöglicht, aus den Rückmeldungen zu ler-

nen und ihre akademischen Fähigkeiten 

weiterzuentwickeln (Rachbauer & Hansen, 

2018, 2022; Rachbauer, 2019, 2020a, 

2020b). 

 

 

 

 

Abb. 2: Das KI-Folio als didaktische Methode 

(eigene Darstellung) 
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Lessons Learned an der Universität 

Passau 

Die Einführung und Nutzung des KI-Folios an 

der Universität Passau haben bereits im ersten 

Durchgang im Sommersemester 2024 wichtige 

Erkenntnisse in verschiedenen Bereichen gelie-

fert. Dazu wurde das KI-Folio im Rahmen eines 

Begleitseminars zu einer Vorlesung mit dem 

Thema „Einführung in die Kulturtechniken“ mit 

knapp 200 Lehramtsstudierenden sowie im 

Rahmen eines Seminars zum Thema „Multipro-

fessionelle Gestaltung der inklusiven Schule“ 

mit knapp 50 Lehramtsstudierenden eingesetzt. 

Die gemachten Erfahrungen sind besonders 

wertvoll, um zukünftige Implementierungen 

und den Einsatz des KI-Folios zu optimieren. 

Erfahrungen zum eingesetzten E-

Portfolio-Plugin/Objekt im LMS 

Die Implementierung und Nutzung von E-Port-

folio-Plugins im Learning Management System 

(LMS) an der Universität Passau haben spezifi-

sche Herausforderungen und Lösungsansätze 

hervorgebracht, die für die Weiterentwicklung 

dieser Technologien verwendet werden können. 

Stolperfallen 

• Technische Kompatibilitätsprobleme: Ei-

nige der eingesetzten E-Portfolio-Plugins 

waren nicht vollständig kompatibel mit allen 

Funktionen des LMS, was zu technischen 

Schwierigkeiten bei der Integration führte. 

Diese Probleme äußerten sich in Form von 

Fehlern beim Hochladen von Dateien, beim 

Zugriff auf gespeicherte Inhalte oder bei der 

Darstellung der Portfolios. 

• Benutzerfreundlichkeit: Die Benutzerober-

fläche einiger E-Portfolio-Plugins war nicht 

intuitiv gestaltet, was insbesondere für weni-

ger technikaffine Studierende und Lehrende 

eine Barriere darstellte. Die Navigation in-

nerhalb des Portfolios und das Verwalten 

von Inhalten erwiesen sich als umständlich 

und zeitaufwendig. 

• Eingeschränkte Funktionalität: In einigen 

Fällen boten die E-Portfolio-Plugins nicht 

alle benötigten Funktionen, um die pädago-

gischen Ziele vollständig zu unterstützen. 

Beispielsweise fehlten Funktionen zur Grup-

penarbeit oder zur detaillierten Feedback-

Gabe, die für eine effektive pädagogische In-

teraktion notwendig sind. 

Lösungen 

• Verbesserte Schulungsangebote: Um die 

technischen und bedienungsspezifischen 

Herausforderungen zu überwinden, wurden 

gezielte Schulungen und Workshops für Stu-

dierende und Lehrende angeboten. Diese 

Maßnahmen zielten darauf ab, die Kompe-

tenzen im Umgang mit den E-Portfolio-

Plugins zu verbessern und die Akzeptanz 

und effektive Nutzung der Technologie zu 

fördern. 

• Auswahl und Anpassung von Plugins: Die 

Universität Passau unternahm Schritte zur 

sorgfältigen Auswahl und Anpassung von E-

Portfolio-Plugins, die besser auf die Bedürf-

nisse und Anforderungen der Nutzer abge-

stimmt sind. Dies umfasste die Evaluierung 

verschiedener Plugins hinsichtlich ihrer 

Funktionalität, Benutzerfreundlichkeit und 

technischen Stabilität. 

• Feedback und kontinuierliche Verbesse-

rung: Durch regelmäßiges Sammeln von 

Feedback von den Nutzern wurden Prob-

leme und Bedürfnisse identifiziert, die in die 

kontinuierliche Verbesserung der E-Portfo-

lio-Plugins einflossen. Dieser iterative Pro-

zess half dabei, die E-Portfolio-Technologie 

besser an die pädagogischen und techni-

schen Anforderungen der Universität anzu-

passen. 

Diese Beobachtungen und Maßnahmen bezüg-

lich des Einsatzes von E-Portfolio-Plugins im 

LMS zeigen, dass eine erfolgreiche Implemen-

tierung eine fortlaufende Überwachung, Anpas-

sung und Unterstützung erfordert, um die tech-

nologischen Tools optimal in den Lehr- und 

Lernprozess zu integrieren. 

Erfahrungen zum KI-Feedback 

Die Implementierung von KI-gestütztem Feed-

back an der Universität Passau hat verschiedene 

Herausforderungen und Lösungsansätze aufge-

zeigt, die für die Optimierung der Lehr- und 

Lernprozesse entscheidend sind. Ein besonde-

res Augenmerk liegt dabei auf der Anpassung 

des Feedbacks an die spezifischen Bedarfe der 

Seminare. 

Stolperfalle 

Inkonsistenz und Relevanz des Feedbacks: Die 

Möglichkeit auf alle in fobizz angebotenen KI-

Tools zugreifen zu können (ChatGPT-3.5, 

ChatGPT-4, ChatGPT-4o, ChatGPT-4o-mini, 
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Claude 3, Claude Sonnet 3, Mistral AI) führte 

sowohl bei Dozierenden als auch bei Studieren-

den oftmals zu Verwirrungen und Frustration, 

da diese Tools variierende Feedbackqualitäten 

lieferten. In einigen Fällen erfüllte das gene-

rierte Feedback auch nicht die fachspezifischen 

Anforderungen oder war nicht ausreichend kon-

textualisiert. 

Lösung 

Entwicklung von angepassten KI-Assistenten: 

Für alle Lehrveranstaltungen (Modul, Seminar, 

Proseminar, Kurs etc.), welche spezielle Anfor-

derungen haben, wie z.B. der VHB1-Kurs „Mul-

tiprofessionelle Gestaltung der inklusiven 

Schule“ oder auch das Proseminar „Einführung 

in die Kulturtechniken“, wurden maßgeschnei-

derte KI-Assistenten entwickelt. Fobizz bietet 

hierzu gezielt an, eigene KI-Assistenten zu er-

stellen. Diese Assistenten wurden speziell da-

rauf trainiert, Feedback zu geben, das die päda-

gogischen Ziele der jeweiligen Veranstaltung 

unterstützt und die multidisziplinäre Natur des 

Themas berücksichtigt. Dadurch waren diese 

Assistenten in der Lage, automatisiertes Feed-

back zu generieren, was die Effizienz steigerte 

und den Dozierenden erlaubte, sich auf komple-

xere Bewertungen und persönliche Betreuung 

zu konzentrieren. 

Wesentliche Erkenntnisse 

Nachfolgend sind die wesentlichen Erkennt-

nisse aus dem ersten Projektdurchlauf zusam-

mengefasst. 

1. Anpassung an Fachbereiche und Seminar-

größen: Die Differenzierung des Einsatzes 

von KI-Folios und KI-Feedback je nach 

Fachbereich und Größe der Lerngruppe ist 

entscheidend. Maßgeschneiderte Lösungen, 

die sowohl die fachlichen Anforderungen als 

auch die spezifischen Herausforderungen 

großer oder kleiner Seminare berücksichti-

gen, fördern eine effektivere Lernumge-

bung. 

2. Technologische Unterstützung und Schu-

lung: Die technologische Implementierung 

muss von umfangreichen Schulungen und 

Support begleitet werden, um sicherzustel-

len, dass sowohl Lehrende als auch Ler-

nende die Tools effektiv nutzen können. Die 

kontinuierliche Evaluation und Anpassung 

der Technologien sind ebenfalls 

 
1 VHB = Virtuelle Hochschule Bayern 

erforderlich, um ihre Wirksamkeit zu ge-

währleisten und auf technologische sowie 

pädagogische Entwicklungen zu reagieren. 

3. Integration von KI-Feedback: KI-gestütztes 

Feedback hat das Potenzial, die Bewertungs-

prozesse zu vereinfachen und zu beschleuni-

gen, insbesondere in großen Kursen. Denn 

diese Form des Feedbacks fördert nicht nur 

das akademische Schreiben, sondern auch 

kritisches Denken und selbstständiges Ler-

nen (Rachbauer, 2023, 2024; Rachbauer & 

Kolbeck, 2023, 2024; Rachbauer, T. & 

Rachbauer, M., 2023). Insgesamt ermöglicht 

das KI-Folio eine effiziente und effektive 

Unterstützung der Studierenden. Die Nut-

zung von KI-Tools muss jedoch sorgfältig 

überwacht werden, um sicherzustellen, dass 

das Feedback relevant und nützlich ist. Die 

Kombination aus automatisiertem Feedback 

und menschlicher Überwachung ist dabei oft 

der beste Ansatz.  

4. Datenschutz und ethische Überlegungen: 

Bei der Auswahl und Implementierung von 

KI-gestützten Systemen müssen Daten-

schutz und ethische Überlegungen Priorität 

haben, insbesondere im Hinblick auf die 

Speicherung und Verarbeitung von studenti-

schen Daten. 

Die Erfahrungen der Universität Passau ver-

deutlichen, dass der erfolgreiche Einsatz von 

KI-Folios und KI-gestütztem Feedback eine fle-

xible und achtsame Herangehensweise erfor-

dert, die sowohl die technologischen Möglich-

keiten als auch die pädagogischen Ziele berück-

sichtigt. Durch fortlaufende Anpassungen und 

Verbesserungen können diese Tools eine wert-

volle Unterstützung für moderne Lehr- und 

Lernprozesse bieten.  
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